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Was ist Hochwasser? 

Hochwasser-Definition 
 
Gemäß der Hochwasser-Risiko-Management-Richtlinie ist Hochwasser definiert als die  
"zeitlich beschränkte Überflutung von Land, das normalerweise nicht mit Wasser bedeckt 
ist. Diese umfasst Überflutungen durch Flüsse, Gebirgsbäche, zeitweise ausgesetzte 
Wasserströme im Mittelmeerraum sowie durch in Küstengebiete eindringendes 
Meerwasser; Überflutungen aus Abwassersystemen können ausgenommen werden."  
 
 
Im WHG ist der Begriff Hochwasser wie folgt definiert: "Hochwasser ist eine zeitlich 
beschränkte Überschwemmung von normalerweise nicht mit Wasser bedecktem Land, 
insbesondere durch oberirdische Gewässer oder durch in Küstengebiete eindringendes 
Meerwasser. Davon ausgenommen sind Überschwemmungen aus Abwasseranlagen."  
(BMUB 2013). 



Wie entsteht Hochwasser? 

Hochwasser kommt vom Regen! 

Quelle: Augsburger Allgemeine 2013 



Hochwasser-Entstehung 

(nach Mendel 2000) 



  Wasserhaushalt - verändert durch Versiegelung 

 
Verschärft sich bei: 
• Bodensättigung 
• Schneeschmelze 
• gefrorenem Oberboden 

 



Verschärfung der Hochwassergefahr durch: 

 

• Landschaftsveränderung, 

• Gewässerausbau und 

• Versiegelung 

 

Was kann man tun, um Hochwasserschäden zu 

minimieren? 

 

„Hochwasserflächenmanagement“ 



Vorbeugender Hochwasserschutz 



Hochwasservorsorge 

 

Die Hochwasservorsorge umfasst: 

  

• Bauvorsorge 

 (angepasste Bauweise) 

 

• Verhaltensvorsorge 

 (Zeit zur Schadensvorbeugung nutzen) 

 

• Risikovorsorge 

 (Elementarschadensversicherung) 

Vorbeugender Hochwasserschutz 



Natürlicher Hochwasserschutz 



Wasserrückhalt in der Fläche 

   

• wiedergewonnene Überflutungsgebiete 

• Gewässerrenaturierung 

• Entsiegelung 

• Versickerung 

• standortgerechte Land- und   Forstbewirtschaftung 

• Vielfalt in der Landschaft 

 

 

Natürlicher Hochwasserschutz 



Lipperenaturierung am Tallehof 

Durch die Auenreaktivierung wurde eine 

Hochwasserdämpfung erzielt. 



Technischer Hochwasserschutz 



 

• Mobiler Hochwasserschutz 

 

 

  

•   Deiche, Dämme 

 

  

•   Hochwasserrückhaltebecken und Talsperren 

 

 

 

  

  

Technischer Hochwasserschutz 



Mobiler HWS - Sandsackwall 



Sandsackabfüllung ein Planungsproblem 

     

   Ein paar Zahlen 

   In ein Euro- Gitter können 65-68 Sandsäcke gefüllt eingelagert 
werden,im Schnitt wiegen die Gitter 0,65 Tonnen (60x30). 

     Ca. 50.000 Sandsäcke sind erfahrungsgemäß für eine 10 m breite 
Bruchstelle an einem etwa vier Meter hohen Deich erforderlich.  

     Mit den gängigen Sandsackfüllmaschinen  können höchstens 2000 
Säcke befüllt werden und dies unter der Voraussetzung optimaler 
Bedingungen. Andere Zahlen sprechen von höchstens 900 Sandsäcken 

     (Quelle Feuerwehr Düsseldorf) 
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Mobiler HWS - Wandsystem 
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Mobiler HWS - Blocksystem 
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Mobiler HWS - Schlauchsystem 
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Einweihung 5.5.2010 

Schutzmauer 

Dipl.-Ing.(FH) Martin Lehmann 

Mobiler HWS - Dammbalkenverschluss 



Mobiler HWS 

Bei den mobilen Hochwasserschutzsystemen gibt es noch 
eine Vielzahl an weiteren Systemen, auf die an dieser 
Stelle nicht näher eingegangen wird. Der Wasserverband 
Obere Lippe berücksichtigt mobile Systeme nur zum Schutz 
seiner eigenen technischen, ortsfesten Hochwasser-
schutzanlagen. Wer hier Interesse und Bedarf hat, findet 
im Internet sicherlich eine Vielzahl angepasster Lösungen. 



Dämme und Deiche 



Michael Kühn, Dipl.-Ing.(FH),  Akademie Hochwasser 
Martin Lehmann, Dipl.-Ing.(FH ), WOL 

Dämme und Deiche 

Allg. Norm für Deiche: DIN 19712 
 
Diese Norm gilt für den Neubau, die Sanierung, die Unterhaltung, die Überwachung und die Verteidigung 
von Hochwasserschutzanlagen, wie - Deiche, - Hochwasserschutzwände und - planmäßige mobile 
Hochwasserschutzsysteme an Fließgewässern 
 

Bei den Hochwasserrückhaltebecken ist die DIN 19700 maßgebend 
 
In der Regel besitzen Deiche häufig keine Dichtungssysteme und sind homogen aufgebaut. Bei den HRB 
spricht man i.d.R. von Dämmen. Wenige Anlagen, wie z.B. das HRB Steinhorst, weisen aber lange Dämme von 
mehr als 3 km auf, bei gleichzeitig niedriger Höhe. Diese Bauart wäre dann eher als Deich zu bezeichnen. Auf 
Grund der Baugröße der Anlage ist allerdings die DIN 19700 maßgebend und deshalb bleiben wir beim 
„Damm“. 



Hochwasserrückhaltebecken  

Zweck und Funktion 



Hochwasserrückhaltebecken - Zweck und Funktion 

 

Allgemeines 

 

Als Hochwasserrückhaltebecken (HRB) werden 

Stauanlagen bezeichnet, die der vorübergehenden 

Aufnahme von Hochwasser dienen. Typen von 

Stauanlagen: 

 

 • Talsperren 

 • Staustufen 

 • Pumpspeicherbecken 

 • Sedimentationsbecken 

DIN 19700 
(2004) 





Hauptelemente/Bezeichnungen an einem HRB 



HRB in der Draufsicht - Hauptbestandteile 



Typen von Hochwasserrückhaltebecken 

Trockenbecken Anlagen mit Dauerstau 

WOL: 16% WOL: 84% 

Volumen der HRB zwischen 0,02 und 3,55 hm³ 



Lage der Sperrenstelle: Haupt- und Nebenschluss 

Links HRB im Hauptschluss, rechts Nebenschluss, Quelle: Lehmann 01.01.2014 



Zweck des Hochwasserrückhaltebeckens 

Kappung der Hochwasserspitze 



Verbundsystem von 

Hochwasserrückhaltebecken 



Betrieb von 25 Hochwasserrückhaltebecken 

und 59 Messstationen (Pegel, Niederschlag) 

Unterhaltung von 500 km Gewässerstrecken 

Einzugsbereich des WOL 

Dipl.-Ing.(FH) Martin Lehmann 

Einzugsgebiet 1890 km² 



Dipl.-Ing.(FH) Martin Lehmann 



Betrieb von 

Hochwasserrückhaltebecken 



• Der Betrieb von Hochwasserrückhaltebecken  wird durch die 

Talsperrenaufsicht (Bezirksregierungen) festgelegt. Für jedes HRB liegt 

eine genehmigte Betriebsvorschrift vor, in der die Steuerung des 

Beckens für unterschiedliche Hochwasserszenarien geregelt wird. 

 

• Weisungsbefugt und verantwortlich für den ordnungsgemäßen Betrieb 

eines Hochwasserrückhaltebeckens ist der Betriebsleiter. Dieser wird 

durch das Außendienstpersonal des WOL unterstützt. 

 

• Im Einstaufall ist jedes HRB mit einem Stauwärter zu besetzen. Dessen 

Tätigkeiten sind in einer separaten Dienstanweisung geregelt. 

 

• Für den Betrieb eines HRB ist ein umfangreiches Berichtswesen 

erforderlich 

 Jährliche Anlagenschauen 

 Jährliche Sicherheitsberichte 

 Hochwasserberichte 

 Vertiefte Überprüfungen ( ca. alle 10 Jahre) 

Betrieb von Hochwasserrückhaltebecken 



Jährliche Sicherheitsberichte 



Hochwasserbericht 



Vertiefte Überprüfungen 

In angemessenen Zeitabständen (etwa alle 10 Jahre), im 

Rahmen einer vertieften Überprüfung und bei wesentlichen 

bautechnischen Veränderungen ist zu prüfen, ob die 

Bauwerksüberwachung den allgemein anerkannten Regeln der 

Technik entspricht oder dementsprechend anzupassen ist. 

-Seismologisches Gutachten 

-Grundbautechnisches Gutachten 

-Begutachtung sämtlicher Anlagenteile 

-Prüfung der Bemessungsgrundlagen 

-Freibordnachweise 

-Überprüfung der Betriebsvorschrift 
 



Hochwasserschutz im Oberen 

Lippegebiet 



Daten- und Warnsystem des WOL 2015 

4. Generation 

Dipl.-Ing.(FH) Martin Lehmann 



Man benötigt ein Messnetz für:  

•  Niederschlag 

• Pegel 

• Hochwasserrückhaltebecken 

Messnetz des WOL 



Neues Leitsystem (Upgrade) SCADA 10 

Anbindung der HRB Warstein sowie sukzessive Umstellung auf DSL 



Seit ca. 1999 
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DWD-Wetterprognose für Haarstrang und Paderborner Hochfläche 

HAARSTRANG 

Hochland 



COSMO-DE 

COSMO-EU 

Numerische Wettervorhersage des DWD 

Neu: ICON 



Terrestrische Niederschlagsmesser 

Niederschlagsmesser, Mod. Thiess 



Summenlinie Niederschlag 

Rot=langjähriges Mittel 

Blau=Aufsummierung des gemessenen  

         Niederschlages 



Abflusskurve eines Gewässerpegels 

Hier wird einem Wasserstand 

eine Abflussmenge zugeordnet 



 

Stauinhaltslinie eines HRB 



Messwerte  

Übergabe der Messwerte an das NA-Modell 

Vorhersagemodell 

Im Programm ProVos erfolgt die NA-Modellierung 

 

(deterministisch, zeitreihenbasierend) 



WEB 
Metadaten-  

server 

Vorhersageberechnung 
 (Abflüsse an den Ausgabeknoten) 

Lastfälle für 
Ausgabeknoten 
ermitteln 

Flutflächen darstellen (WebGIS) 

EHQ 

HQ100 

HQ(A1) 

Datenbank 

HQ50 

HQ5 

HQ2 

Projekt “SPitz” 



Statistische Einstufung von Niederschlagsereignissen 

Zusammen mit der statistischen Einordnung der aktuellen und prognostizierten 

Niederschläge nach KOSTRA findet eine persönliche Einschätzung der Lage statt. 
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Eine Warnung über Pegelstände ist im Oberen Lippegebiet zu spät 



Einstufung der Jährlichkeiten 

Lastfälle der HW-GK 



HW-GK: Digitales Kartenwerk 



1440 m Luftlinie, 
Fließzeit 0,5 h 

HWGK im WebGIS 

Vorwarnung Kommunen/Information der Kreisleitstelle der FW 

Fließzeiten (Isochronen) 



Die laminierten Maßnahmenkarten/Einsatzkarten (15.06.2009) 

Die Kreisleitstellen möchten hierauf nicht mehr verzichten ! 



Bereitschaftsdienst und 

Hochwassereinsatz 



Wann wird ein Bereitschaftsdienst gebildet? 

• Der Bereitschaftsdienst wird durch den 

Betriebsleiter angeordnet. In der Regel sind 

längere vorausgehende Regenperioden und zu 

erwartende Starkniederschläge, herausgegeben 

vom Deutschen Wetterdienst, Entscheidungs-

grundlagen. 



Wann beginnt der Hochwassereinsatz? 

• Der Hochwassereinsatz beginnt in der Regel mit 

dem Einstau des ersten Hochwasserrück-

haltebeckens. Diese Meldung wird durch das 

Daten- und Warnsystem des WOL ausgelöst. 

 

• Der Stauwärter hat sich zum HRB zu begeben 

und den Betriebsleiter zu informieren. 

 

• Die Hochwasserzentrale des WOL wird nun rund 

um die Uhr besetzt. 



Kreis PB, SO 

LR, UWB, Kreisleitstellen, 

BRen DT, AR 

 



Auszug Hochwassermeldeplan Kreis Paderborn 

Der WOL ist ereignisbezogenes 

Mitglied des Krisenstabes 



Unterstützung der Hochwassereinsatzkräfte 

HW-GK 

Dipl.-Ing.(FH) Martin Lehmann 

Kreisfeuerwehrzentrale Paderborn , Quelle: Lehmann 



Hochwasserwarndienst im Oberen 

Lippegebiet 



Hochwasserwarndienst 

• Der Hochwasserwarndienst im Oberen 

Lippegebiet wird durch die Bezirksregierung 

Arnsberg wahrgenommen. Neben den 

Landespegeln werden auch die Wasserstände an 

den Pegelstationen des Wasserverbandes Obere 

Lippe berücksichtigt. Es gibt ein 

länderübergreifendes Hochwasserportal, in dem 

sämtliche Bundesländer ihre Pegeldaten 

einstellen. Über diese Seite gelangt man auch auf 

das Hochwasserinformationssystem des Landes 

NRW.  





Hochwasserinformationssystem des 

Landes NRW 

Pegelwesen 

Niederschlagsmessung 



Hochwasserschutzmaßnahmen in 
den Ortslagen 



Hochwasserschutz 

Overhagen 



HWS Overhagen 



 

HWS Overhagen, Teil 1 

Hochwasserabschlag mit Weiter-

leitung in die Lippeaue ab HQ 20. 



HWS Overhagen, Teil 2 

Errichtung einer Hochwasser-

schutzmauer mit mobilem Damm- 

balkenverschluss 



Hochwasserschutz 

 Erwitte-Stirpe 



Hydraulische Situation 

Unterhalb B1 flacher Talraum (“Olle Wiese”) 

ausgeprägt breites Talquerprofil, 

  Verbreiterung nach Zufluss Güllerbach 

Talriegel Kuhlbuschweg und K47 

Aufhägerung der Ufer 

 

Gefährdung 

Bebauung am Kuhlbuschweg 

Häuser an K47 

Häuser am Vorwaßweg 



Maßnahmen Teil II 

Auenreaktivierung Manninghofer Bach 

Gezielte Maßnahmen: 

Brückenöffnung K47 

 

Leiteinrichtung zur  

Verbesserung des 

Geschiebetransportes 

 



Maßnahmen Teil II 

Auenreaktivierung Manninghofer Bach 

Gezielte Maßnahmen: 

Brückenöffnung K47 

 

Verwallung / Straßenaufhöhung:  

 - Kuhlbuschweg 

    Naturschutzfläche “Olle Wiese” 

 

 - Siedlungsbereich “Am Mühlenwall” 



Maßnahmen Teil II 

Auenreaktivierung Manninghofer Bach 

Verwallung / Straßenaufhöhung Kuhlbuschweg 

         Naturschutzfläche 

          “Olle Wiese”  

          Schaffung von zusätzl.  

              Retentionsraum 

              90.000 m3 

  

 

 



Maßnahmen Teil II 

Auenreaktivierung Manninghofer Bach 

Verwallung / Straßenaufhöhung Kuhlbuschweg 

  

 

 



Maßnahmen Teil II 

Auenreaktivierung Manninghofer Bach 

Verwallung Siedlungsbereich 

   “Am Mühlenwall” 

 

 



Maßnahmen Teil II 

Auenreaktivierung Manninghofer Bach 

Verwallung Siedlungsbereich 

   Sportplatz 

 

 



Maßnahmen Teil III 

Herstellung der Durchgängigkeit am Mühlenbach 

Umgestaltung Stirper Mühlenbach  

  

 

Herstellung der Durchgängigkeit  

     

 

 



Hochwasserschutz 

 Altenbeken-Schwaney 



Projektbeschreibung: 

 

Planungsziel und Maßnahmenbeschreibung: 

- Umsetzung WRRL durch naturnahe Umgestaltung im 

urbanen Raum 

- Vergrößerung des Abflussquerschnittes zur Sicherstellung 

des schadlosen HQ100 Abflusses 

 

Projektpartner:  

- Förderung durch Bez. Reg. Detmold 

- Projektkooperationspartner/-leitung: Gemeinde Altenbeken 

- Planung: Ingenieurbüro Sönnichsen&Partner, Minden 

- Umsetzung: Böwingloh&Helfbernd GmbH, Verl 

 

Projektstand: 

- VOB-Abnahme erfolgte am 15. Januar 2016 

 

Ansprechpartner WOL: 

Johannes Schäfers, 02951/93390-19, schaefers@wol-nrw.de 

 

 

 

HWS Schwaney 



12.08.2014 

Spundwände zur Herstellung der Baugruben für die 

neuen Brückenfundamente 

02.09.2014 

Muster für raue Berme 

12.08.2014 

Setzen der neuen Ufermauern aus Natursteinen 

02.09.2014 

Grundwasserabsenkung in den Baugruben der 

Brückenfundamente 
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15.09.2014 

Unterfangung vorhandener Ufermauern zur 

Vertiefung des Gewässerbettes 

19.08.2015 

Gewässerzugang 

23.09.2014 

Anschluss an den 1. BA 

05.11.2015 

Kompensationsmaßnahme unterhalb der Ortslage 
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05.11.2015 

Entwicklungsfortschritt der zuerst fertiggestellten Bereiche 
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Hochwasserschutz 

Büren 



HWS Büren 

Büren/Alme - Übersicht: 



Überschwemmungsgebiet Bestand: 

HWS Büren 



Überschwemmungsgebiet Planung 

HWS Büren 

2. Bauabschnitt wurde 

    nicht gebaut 



HWS Büren - Ausführungsplan 

Hochwasserschutzmauer 

Geländeaufhöhung 

Flutmulde 



Vielen Dank für Ihr Interesse 

 
 

Sollten noch Frage offen sein, wenden Sie sich gern an den 

Wasserverband Obere Lippe. 

 

Die Weitergabe oder Nutzung der dargestellten Inhalte bedürfen 

der ausdrücklichen Genehmigung des WOL. 

 

Bei Interesse an Schulungsunterlagen für Stauwärterpersonal 

wenden Sie sich bitte an den Betriebsleiter des WOL: 

 

Dipl.-Ing(FH) Martin Lehmann 

Mail: lehmann@wol-nrw.de 

 

Allgemeine Anfragen: mail@wol-nrw.de 
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